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Der IV« Z iv ilse n a t des B undesgerichtshofs hat 
un te r Mitwirkung der B undesrich ter Johannsen, M aten - 
berg, Maaß, Br» Graf und von der Mühlen auf d ie  münd­
lic h e  Verhandlung vom 27« Januar 1967

fü r  Recht erkannt:

Bas U r te i l  des 9* Z iv ilse n a t des Ober­
lan d e sg e ric h ts  München vom 13« A pril 
1965 wird aufgehoben«

Bie Sache w ird zur anderw eiten Verhandlung 
und Entscheidung, auch über d ie  Kosten der 
R evision, an das B erufungsgericht zurück- 
verwiesen»

Von Rechts wegen

T atbestand:

Bie P a rte ie n  haben 1933 g eh e ira te t«  Aus ih r e r  Ehe 
i s t  e in  Sohn hervorgegangen« S e it August 1955 leben s ie  
innerhalb  der Ehewohnung getrennt« Ber l e t z t e  eheliche 
Verkehr hat nach den Angaben des K lägers 1958, nach den 
Angaben d er B eklagten im November 1962 stattgefunden«

Ber Kläger ha t in  e r s t e r  In s tan z  d ie  Scheidung aus 
§ 43> h ilfaw e ise  aus § 48 EheG v erlan g t und sich  darauf 
g e s tü tz t ,  daß d ie  B eklagte s e i t  1952 nach Gutdünken und
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ohne ihn zu u n te rr ic h te n  Uber se in  Eigentum verfugt 
habe« 1952 habe s ie  se in  Motorrad v e rk au ft; die P o li­
ze i habe ihm das verm ein tlich  gestoh lene Fahrzeug nach 
einem U nfall des B es itz e rs  zurückgegeben« 1954 habe sie 
se ine T rach tenkette  mit Münzen e in e r Schwägerin zur Ver- 
äusserung an d ie  Hand gegeben« 1958 habe s ie  seine befcrei 
maschine dem Sohne der P a rte ie n  überlassen« I960 hale 
s ie  diesem g e s ta t t e t ,  fü r  seinen Hausbau B re t te r  und 
fü rs to c k h ö lz e r des V aters fo rtzu sch a ffen  und zu ver­
brauchen und Handwerkszeug an s ich  zu nehmen« 1961 habe 
s ie  seine Trachtenstrüm pfe und 1962 verschiedene Möbel­
stücke b e ise iteg esc h a ffto

W eiter habe d ie  Beklagte 1953 eine Rentennachzahlung 
in  Empfang genommen und, ohne ihm das m itz u te ile n , für 
sich  verbraucht« S e it 1956 versorge s ie  ihn n ich t mehr. 
S e it 1957 verw eigere s ie  grundlos den ehelichen  Ver­
kehre Zusammen mit ihrem Sohne habe s ie  s ich  bemüht, 
seine Einweisung in  eine H e ila n s ta lt  zu erreichen«
1962 habe s ie  seinen S ch re ib tisch  auf gebrochen und seine 
Suchen durchwühlte Nachdem die  B eklagte auf d iese  7,’eiso 
d ie  Ehe z e r rü t te t  hübe, habe er s ich  in  e in  ehewidriges 
V erh ä ltn is  mit der Zeugin Gsödl eingelassen«

L ie  Beklagte hat d ie  ih r  vorgeworfenen Verfehlun­
gen durchweg b e s t r i t t e n  und e in e r Scheidung aus § AB 
EheG widersprochen« Bas Landgericht hat d ie  Klage ab­
gewiesen «

Bie Berufung des K lägers h a tte  keinen Erfolg« Mit 
der R evision b i t t e t  e r ,  d ie  Ehe zu scheiden, hilfsweise» 
d ie  Sache zur anderw eiten Entscheidung an das Berufungs­
g e ric h t zurückzuvorweiaen« Bie Beklagte o i t t e t ,  das 
R ech tsm itte l zurückzuweisen«
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Bntseheidungapründe:

Bas angefochtene U r te il  u n te r l ie g t  nach § 547 
Abs» 1 ZPO der R evision  nur, soweit es s ich  darum 
h an d e lt, ob d ie  B eklagte der Scheidung der z e r rü tte te n  
Ehe zu w idersprechen b e re c h tig t i s t  und ob ih r  Wider- 
spi'uch d ie  Scheidung h in d e rt (BGHZ 38, 116) o

Hierzu fü h r t das B eru fu n g su rte il aus, der Wider­
spruch der Beklagten wäre nach § 48 Abs* 2 EheG nur 
dann n ich t zu beachten, wenn ih r  d ie  Bindung an d ie  
Ehe oder d ie  B e re itsc h a ft zu ih re r  F ortsetzung  feh lte*  
Bas se i aber weder dargetan  noch erkennbar« Sie habe 
b is  z u le tz t  b e to n t, daß s ie  t r o tz  a l l e r  Vorkommnisse 
b e re i t  s e i ,  d ie  Jähe mit dem Kläger fo rtzusetzen«  Da 
d ie  Ehe nunmehr 32 Jahre bestehe , gereiche es der Be­
k lag ten  n ich t zum B ach te il, daß s ie  n ich t in  Abrede 
s t e l l e ,  «*uc * durch V ersorgungsgesichtspunkte zu ihrem 
Y/iderspruch bestimmt zu werden«

Über d ie  Ursachen der Abwendung des K lägers von der 
Beklagten und darüber, ob d iese  Ursachen überwiegend 
von ihm se lb s t verschu ldet s ind , sagt das Berufungsur­
t e i l  n ichts«  L ie von der R evision  angenommene Bezug­
nahme auf d ie  Ausführungen des L andgerichts b e t r i f f t  
nur d ie  Voraussetzungen des § 48 Abs« 1 EheG«

Bie von der B eklagten in  d er Verhandlung vor dem 
erkennenden Senat zur Erwägung g e s te l l t e  s tillsch w e ig en ­
de Bezugnahme auf d ie  Ausführungen des lan d g e ric h tlich e n  
U r te i l3 zum W iderspruch der B eklagten könnte nur dann 
ausre ichen , wenn es nach Lage des P a lle s  Uber d ie  
Entwicklung des ehelichen  V erh ä ltn isse s  und den Z e it­
punkt wie den Grund der Lösung des klagenden Partner*



von der Ehe keinen Zweifel gäbe* insbesondere auch 
d ie  P a rte ie n  darüber k e in e r le i w id e rstre iten d e  Tat­
sachenbehauptungen a u s g e s te ll t  hatten* Wenn d ie  Sa­
che n ich t so e in fach  l i e g t ,  sch a fft das Berufung^- 
u r t e i l  durch eine stillschw eigende g lobale  Bezugnahme 
keine K larhe it dazHiber, welchen Sachverhalt der Be­
ru fu n g sric h te r  se in e r  Entscneidung zugrundegelegt 
h a t, und s e tz t  den R evisionsk läger n ich t in  d ie  Lage, 
V erfahrensrügen in der § 554 Abs. 5 Nr. 2 b  ZPO ge­
nügenden Weise anzubringen.

In  dem vorliegenden P a lle  hat der Berufungs­
r ic h te r  s e lb s t  im Zusammenhang mit dem Scheidungs­
begehren aus § 43 EheG Verfehlungen der Beklagten 
f e s tg e s te l l t  oder u n te r s te l l t  (M otorrad, Rentennach- 
zahlung -  T ra ch ten k e tte ) , d ie  -  in  den «Jahren 1952 
ü is  1954 begangen -  möglicherweise vor der Aufnahme 
engerer fkungen des K lägers zu der Zeugin Gsödl 
lagen und seine Hinwendung zu d ie se r  Zeugin gefördert 
haben könnten. Schon deswegen war es u n e r lä s s lic h , 
d ie  Entwicklung der Ehe im Zusammenhang und den Ur­
grund der Z errü ttung  wie den Z eitpunkt, in  dem sic  
a l s  unheilbar angesehen werden muß, daxzulegen. Es 
f e h l t  an e in e r  Grundlage fü r  d ie  Nachprüfung, ob die 
B erechtigung zum Widerspruch ohne R echtsirrtum  bejaht 
worden i s t .  Bas B eru fungsu rte il muß deswegen aufgeho­
ben und viie Sache an das B erufungsgericht zurückver­
wiesen werden.

Im w eiteren  Verfahren wird auch d ie  Bindung der 
Beklagten an ih re  Ehe mit dem Kläger g ründ licher zu 
prüfen , in  der neuen Entscheidung wird s ie  eingehender 
darzulegen se in .
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Mit Recht rü g t d ie  R evision , daß d ie  s c h r i f t -  
s ä tz lic h e  Erklärung der Beklagten -  d ie  s e lb s t  Uber 
d ie  Gründe ih re s  R esth a lten s  an der z e r rü tte te n  Ehe in  
beiden Instanzen  n ich t gehört wurde s ie  se i zulenge 
v e rh e ir a te t ,  a ls  daß s ie  J e tz t  a l s  geschiedene Erau 
dastehen möchte (B l. 59 d . A .), im angefochtenen Ur­
t e i l  n ich t gewürdigt wird« l i e  Berufung h ie ra u f kann 
gegen eine Bindung an den Ehepartner sprechen (LM $ 48 
Abs. 2 EheG Nr. 68).

Auch in  diesem Zusammenhänge bedarf das gesamte 
V erhalten  der B eklagten während der Ehe eingehender Wür­
digung. Insbesondere können d ie  Äusserungen der B eklagten 
gegenüber der Zeugin Mahlberg (B l. 74 d. A.) n ich t außer 
B etrach t b le ib en . Bas g le iche  g i l t  von den Sheverfeblun- 
gen, d ie  der b e ru fu n g srich te r a ls  erw iesen erachten  
s o l l te ;  daß der K läger s ie  verziehen  h a t ,  i s t  n ich t 
ausschlaggebend fü r  d ie  Erage, was das V erhalten  der Be­
k lag ten  über ih*e Innere E in s te llu n g  zu ih re r  Ehe mit dem 
K läger besagt«

j  ohannsen

Br. Graf

ohannsen

Wüstenberg B undesrich ter
Maaß i s t  durch 
Erkrankung an 

von der Mühlen der U n te rsch rift
v erh in d ert
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